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Oesterreichisch-- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  17 . Ana. Amtlich wird verlaut

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Hcerrsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im C a p « l - G c b i c t ist die Hölle Stara-
Obczvna  genommen worden. Südlich von
M o I d a w a und an der oberen B v st r v z a schei¬
terten russische Vorstöße. Sonst bei der Hccrcs-
iront nach den bereits stcstcrn gemeldeten Angrif-
i n̂ bei H o r o z n n ka keine besonderen Ereignisse.

Hcrrcssront des Generalseldmarschalls
von Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-

Eriiiolli kam es stcstcrn zwischen Pe ^ cpelniki
und P i c n i cki zu Kämpfen von strösiter Hcs-
t i stkc i t. Der Feind trieb durch melir als zwölf
Stunden ununterbrochen seine Massen stcstcn un-
scre Stellungen vor. Tie meisten Anstürme brachen
schon vor unseren Hindernissen zusammen. Wo cs
deru Gcstner, wie bei Mo n a s c v, vorübergehend
stclanst, in unsere Gräben cinzndrinstcn, wurde er
durch Reserven zurnckgeworsen. -

Dir siestreiche Abwehr des russischem Stoßes ist
kbcniosclir dem trefflichen Wirken deutscher und
osterreichisch-unstarischer Batterien wie der tapferen
Haltuna der Infanicri -,, namentlich der wcstunga-
rischen Rcstimcnter 12 (Kamaron) u. 72 (Pofzonv)
zu danken. Unsere Verluste sind acrinst. die feind¬
lichen außerordentlich schwer. Weiter nördlich
nichts von Belang.

Italienisch  e r K r i c sts s cha n v l a is.
Während die Italiener gest:1»n ihre Tätigkeit

an der Front zwischenP l a v a und der W i p p a ch
ans lebhaftes Artillcrieseucr beschränkten, arisfen
sie zwischen diesem Fluß und Ov a c chi nse ll a
unsere Stillungen fünfmal ticfgcgliedcrt an. Nur
an einer Stelle hatten unsere Truppen den Feind
im Rahkampf zurückzuwcrfcn. Im übrigen brachen
seine Stürme unter besonders schweren Verlusten
schon in unserem Jener zusammen.

An der Tiroler Front  scheiterten kleinere
feindliche Untcrnehmunstcn am Monte Piano und
Civnron. -

Südöstlicher Kricgssch uvIa  ti.
Außer der stcwölmlichcn Gefeichtstätistkeit an der

unteren V o i n s sa nichts Neues.
, v. Höfe  r , Feldmarschallcutnnnt.

Ereistnisse zur Sec.
In Erwidcrunst des feindlichen Fliegerangriffes

auf Triest hat in der Nacht vom 16. aus de» 17. ein
Flugzcnggischwader Veiiedia angegriffen. Es
Kurden der Bahnhof, Maaazine , das Arsenal und
militärische Objekte ausstiebist mit schweren, leich¬
ten und Brandbomben beleat, viele Vollkrcsscr er¬
zielt und ein aroßer Brand in den Bahnhossmaga-
zinen crzcustt. Ein zweites Geschwader griff er-
solareich den Inncnhaicn von Gradv , eine Batterie
am unteren Isonzo und militärische Objekte von
Monsalconc an. Troll hestiacr Abwehr sind alle
Flugzeuge unversehrt cingcrückt.

Flottcrikommgndo.
*

Bulgarischer Bericht.
WB. Sofia , 17. Aug. Am 14. August abends

eröffnete die feindliche Artillerie ein heftiges Feuer
auf unsere vorgeschobenenStellungen südlich und
westlich vom Doiransee.  Unter dem Schutze
dieses Feuers griff die feindliche Infanterie in der
Nacht diese Stellungen an, wurde aber zurück-
1ge schI a g e n. Darauf setzte die gegnerische Ar¬
tillerie ihr Feuer fort . Am 15. August vormittags
-griff der Feind von neuem die genannten Stel¬
lungen , und zwar mit beträchtlichen Streitkräften,
Än. Er wurde wieder zurückgewiesen und genötigt
sich in großer Unordnung zurückzuziehen. An der
jübrigen Front schwaches Geschützfeuer und
.Patrouillengefechte.

Ein neuer Fliegerangriff auf Oesel.
WB. Berlin . 17. Aua . (Amtlich.) Am 15. und

16. August herben unsere Seefluazeuge erneut die
Flwa st ation PavanshoI IN auf Oesel u.

Iteier Milet m Wim Sinoüpf asriS ler 6aa»t
unter MW »etiiea Wien eleiiefea.

Deutscher Tagesbericht vom 16. August.
WB. Großes Hauptanartier,  17 . Allst.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Das feindliche Feuer erreichte westlich von

Whtschactc sowie am und südlich vom Kanal von
La Bassäe zeitweise aroße Heftistkcit.

Nachdem bereits am Morsten starke englische
Anstriffc an der Linie Ovillcrs -Pozicrcs und westl.
des Fourcaux -Waides abgewicscn waren, sind
Abends nach stärkstem Vorbercitunstsseuer mit
sehr erheblichen Kräften die Engländer zwischen
Pozieres und dem Fourcaux -Walde, die Franzo¬
sen zwischen Guilleinont und der Somme zum
Sturm vorstestanstcn. Der Sturm ist ste s chc i -
tert,  ebenso wie die mehrfachen von den Fran¬
zosen bis zu fünf Malen versuchten nächtlichen
Wiederholunsten.

Nach hartnäckigem Kampfe wurden westlich
des Fourcanx -Waldcs und südlich von Maurepas
einstedrnustene Teile des Gegners wieder zu¬
rück  g e w o r f e n. Die feindlichen Verluste
sind  g r o ß.

Südlich der Somme wurde in der Gegend von
Bellop gekämpft. Tie Franzosen haben hier in un¬
serem vordersten Graben in etwa 500 Meter Breite
F u ß g c s a ß t. Oestlich davon und bei Estrces
ist dcte Gegner ab gewiesen.

Beiderseits der Maas war die Artillcrictätig-
kcit wiederholt gesteigert. -

Der Versuch eines feindlichen Angriffs im Cha-
prtrc-Walde wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front sind franz.
Patrouillenunternehmunstan mißlungen.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Front des

Generalfeldmarschalls von Lindenburg.
Heftige, bis in die Nacht fortgesetzte Angriffe

der Rnssen gegen den Abschnitt Batkow-Harbuzow
(westlich von Zalocze) wurden restlos abste¬
wicscn.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Die Vorstöße des Feindes nördlich des Tnjestr
bei Toustobabv-Konczaki blieben auch gestern er¬
folglos. Es wurden 154 Gefangene cingebracht.

In den Karpathen ist die Höbe Stara -Obczhna
(nördlich von Capnl ) ste n o m m e n.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südwestlich des Dojran -Sees warfen schionch«

bulgarische Vortruppen feindliche Abteilungen zu¬
rück, die bei Toldzcli vorznstoßcn versuchten.

Oberste Heeresleiümg.

M „Wi «r in ler Keim
(Pst .) Bremen,  17 . August. Das deutsche

Handelstauchlwvt „D c u t s chI a n d" ist heute von
seiner Amerikasahrt glücklich in Bremerha¬
ven  angekommcn.

Diese Privätmitteilima aus Bremen ist durch
das WB. biisbcr nock nicht bestätigt worden. (Anm.
d. Red.)

WM MW Ses Ms uüeter WW ia WW
in der AMd« 8.Ml MM.

WB. Berlin , 17. Aug. Heber dir beim Lnftan-
grisf vom 8.—9. August ans die englische Ostküstc
erzielten Erfolge ist trotz möglichster Geheimhal¬
tung durch die englischen Behörden bisher Folgen¬
des bekannt geworden:

In Hüll  am H u m b e r wurden in der Dock-
Station  der N o r t h - E a st e r n Eisenbahngc-
sellschaft sowie in Holzlagern in der Nähe davon
große Brände verursacht.  Kohlcnübcr-
nahmcschiffc am H n m b c r »nd Kaianlagen
wurden schwer beschädigt, ferner wurde eine
Munitionsfabrik in Brand  gesetzt . Ein
doller Getreidespeicher von 200 Meter
Länge brannte gänzlich  ab . Tic Monu¬
mentalbrücke ist völlig zerstört.  Das große
Zollhaus und verschiedene Häuser in seiner Nähe
sind bis ans den Grund abgebrannt.

Großer Sch a d e n wurde in den Alexander-
Docks  angcrichtct . Ein ganzes Dock  soll
unbrauchbar gemacht  sein.

Ferner ist fcstgcstcllt, daß 2 bei H a w t h o r n,
L e ß l i e und Co (H e b b u r n) ans Stapel

lagernde Torpedoboote  vernichtet worden
sind.

Bei Gates Head ist ebenfalls eine
Munitionsfabrik in die Luft ge¬
flogen.

Außerdem wird sonst noch sehr schwerer
Materialschaden  gemeldet . Ein Ladung
nehmender russischer Dampfor wurde total ver¬
nichtet.

In Mi d d c l s b o r o u g h, W c sth a r t l e p o ol
und Whitbv  sind große Brände , besonders von
Fabriken und E i n st n r z e n von Lager-
Häusern am Pier  festaestcllt worden.

Allacmein herrscht in England große Trauer u.
Bestürzung über diese neuen großen Erfolge unse¬
rer Luftschiffe. Die Erregung  unter der Be¬
völkerung  ist groß. Der Ra g i e r u n g werden
schwere  B o r w ü r se gemacht.

Mit Sch recken sieht man neuen  A n g r i f-
f e n entgegen. Die Vorschriften über Abblcnden
sowie sonstige Abwchrmaßrcgeln werden dauernd
nach Möglichkeit verstärkt.

am Strande der Insel Ru nu e stehende feindliche
FluMmme mit aut deckenden Spreng - und Brand¬
bomben angegriffen. Trotz heftigen AbKhrfeuers
mit anschließendem Luftkampf, sind unsere Flug¬
zeuge sä m t li ch Wob lb eü-ä lten  zurückgekehrt.
Ein in derselben Nackt von vier feindlichen Flug¬
zeugen auf Anaerusee  ausgieführtev Anairiff
verursachte nur aerinaen Sachschaden.

Der Llntergang Weddigens.
Die „Chicago Dailti Neins" hatte die auch von

einer Reihe deutscher Blätter übernommene Nach¬
richt gebracht, das U-Boot Weddiarns habe seinen
Untergang, gefunden, als es in Cromartp Firth
einzudringen versucht halbe, um die englische Flotte
anzugreifen . Wie die „Times " mitteilt , deinen»
iter.t die englische Admiralität diese Nachricht und
gibt bei dieser Gelegenheit bekannt, daß U 29 auf
offener See gerammt worden und gesunken sei n.
zwar von „einem enail. Kriegsschiff, während das
U-Boot den Versuch machte, einen Teil der Flotte
anzugreifen ." lieber den Charakter des Schiffes
gibt das Dementi keine Auskunft.

Die Ll-Boote im Mittelmeer.
(zb.) Das „Ecko de Paris " schreibt: Seit Be¬

ginn dieses Monats sind vierzig italienische, fran¬
zösischeu. englische Dampfer im Mittelmecr ver¬
senkt worden. Allr Blätter besprachen die Vergirv-
ßernng der IlntersSebootsgefahr in den südlichen
Gewässern und sagen, daß die erneute Verschärfung
des Uiitrrfeebootskrieaes offenbar nicht nur im
Kanal und iu der Nordsee, sondern auch im Mittel¬
ländischen Meer eilngetreten sei. Tos Blatt fragt,
ob die Unterseeboote vielleicht nerie Stützpunkte im
Mittelländischen Meere gefunden hätten oder ob es
sich uni einen irenen. iebr leistungsfähigen Tvv
handle. Jedenfalls se! notwendig, daß die italie¬
nische und französische Flotte der adriatischen Küste
mehr Aufmerksamkeit äbenke,

König Georg an der Front.
Basel , 18. Aug. (zf.) Havas meldet : Während

seir.es Aufenthalts bei den britischen Armeen lud
König Georg  den Präsidenten Poincarä
und die Generäle I o f f r e und F o ch zu einem
Frühstück im Hauptquartier von Sir Douglas Haig
ein. Poincarv verbrachte mehre re Stunden mit dem

König unter den Truppen . Die Zusammenkunft
war sehr herzlich und vertrauensvoll . Bet seinem
Besuch im belgischen Hauptquartier verlieb König
Georg der Königin der Belgier das königliche Rote
Kreuz erster Klasse.

Die englischen Verluste.
Haag, 17. Aug. (zf.) Tie offiziellen englischen!

Verlustlisten vom Montag melden 264 Offiziere,
darunter 40 getötet. 6299 Mannschaften, darunter
1260 getötet, die Verlustlisten vom Dienstag : 132
Offiziere, darunter 40 getötet , sowie 6229 Mann¬
schaften. darunter 1016' getötet.

La Pallice.
La Pallice (Charente Infer .) gilt als ei>

nes der schlechtesten K r i e g s g e f a » g,e -
neu läge  r der franz . 18. Region . Wie Kr!
hören, werden dort die Vorschriften für die Er->
nührnng fast jede Woche geändert . Die Kricg-sge»
fan amen beklagen sich bitter , daß die Nahrung,
teilweise nicht aenießbav oder vollkommen unzu¬
reichend ist. Das ans dem Speisezettel vermerkte!
Quantum Gemüse und Fleisch wird den Gefange¬
nen nicht verabreicht. Die llnterkunft ist sei! dem
Ban einer Baracke etwas besser geworden, aber es
regnet überall durch. Von den zur Körpettväsche
bestimmten Laaerkranen . sind die meisten nicht in!
Ordnung . Durchschnittlich laufen nur ' vier odey
fünf, au denen sich 200 Mann waschen sollen.
Wenn die Leute abends von schmutziger Arbeit
nach Sause kommen, so sind sie gezwungen. daI
Bißchen Ruhe damit zu verbringen , auf Wasser!
zu warten . Das Schlimmste im Lager sind die
Demütigungen und Gemeinheiten , die die Ge¬
fangenen durch fnanzösischc Offiziere und Unter¬
offiziere fortwährend zu erdulden haben. Die
meisten der die Aufsicht führenden Sergeanten
sind von Unternehmern bestochen, die Kriegsge-
fauacnen zur Arbeit anzutreiiecn. Von allen wirb
das gleiche Pensum verlangt . Leistet einer es
nicht, so wird er ohne Untersuchung bestrast. An
manchen Tagen,gibt es 30 bis« 10 Bestrafungen,
die znm Teil in Lohnabzug . bestehen. Die mit
Avrvst bestraften Kriegsgefangenen müssen mar¬
schieren und nachmittags ie vier Stunden mit ei¬
nem Tornister , der mit Eisenstäben und Sand »ge¬
füllt ist. im Kreis herum rennen , häufig im Lauf¬
schritt. einerlei ob! jnr Regen oder in der Somtznt-
hitze.

Es ist sicher angebracht, daß die D e n t schö
Regierung ! sich energisch der armen Gefangenen
in La Pallice annimmt und auf schleunige W-
stellnng dieser barbarischeen Behandlung dringt.

(Franks . Bta .)

Rußki , Oberbefehlshaber an der
Ostfront.

Petersburg . 17. Aua . (WB.) Meldung der!
Petcrsburaer Teleeraphenahentur . Geueruladfu-
taut Rußki ist zui» Oteibesthlshaber der Armem
der Ncwdtront ernannt worl en.

Frankreichs Angst um Polen.
Von der französischen Grenze, 17. August. An¬

gesichts der Nachrichten, daß die Mittelmächte im
Begriffe ständen, Polen ein eigenes staatliches Da¬
sein zurückzugeben, finden plötzlich die französischen
Radikalen und Sozialisten trotz der russischen Zen¬
sur, der sie sich bisher für die Erörterung der pol-
nischen Frage unterworfen hatten , die Sprache wie¬
der. Die Befürchtung , daß dieser Schritt der bei¬
den Mittelmächte  die 12 Millionen Polen
des russisch-polnischen Gebiets auch innerlich zum
Anschluß an sie bewegen werde, löst ihnen wieder
die Zunge , und es ist bezeichnend, daß sie jetzt trotz
dieser Zensur und mit offensichtlicher Zustimmung
des Kabinetts B ri and die russische Regierung
beschwören dürfen , diesem drohenden Unheil noch
in elfter Stunde durch die Erfüllung der ihrerseits
den Polen gemachten Versprechungen zuvorzukom¬
men. „Man stelle sich vor," ruft Hervö  iu höch¬
ster Beklemmung aus , „daß morgen, wie das Ge¬
rücht geht, Berlin und Wien die Unabhängigkeit
des russischen Polens als des wiederbergestellten
polnischen Königreichs verkünden, daß Preußen
und Oesterreich  das durch ganz Russisch-Polen
tronipeten . Wer kann sagen , daß es nicht vielen
polnischen Patrioten den Kopf verdrehen wird , und
daß diese nicht auf den verführerischen Köder an-.
beißen werden? Und wie sollen sie es nicht? Wie
sollten sie ein solches Geschenk zurückweisen, voff
welcher Hand es auch komme, auch wenn diese Hand'
die des verabscheuten Preußens ist?" • Ein förm¬
licher Schwindel, ergreift Hewck bei dem Gedanken»,
daß also die Polen aus den Händen der Zcntral-
mächte ihre Unabhängigkeit annehmeu könnten^



„Und dennoch/' sagt er weiter, „müssen rnsere pol¬
nischen Freunde das Geschenk ablehnen. Oder wenn
sie es aus der Hand Preußens und Oesterreichs an-
nehmen, so mögen sie es tun , ohne sich ihnen au
überliefern .'" Freilich sieht nun auch Herv6 vlöß-
lich wieder ein, daß Frankreich  dies nicht ver¬
langen kann, indem es weiter den Standpunkt ver¬
tritt , daß die polnische Frage nur Rußland  an¬
gehe. So erinnert er dieses daran , daß gerade jetzt
vor zwei Jahren der Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch Polen die Autonomie im Namen des Zaren
versprochen habe, und so wendet er sich mit fast ver¬
zweifelnder Gebärde an das Kabinett in Peters-
bürg und den Zaren:

In wenigen Tagen werden die russischen Armeen
in Lemberg sein. (?) Welcher Alpdruck würde von
Polen und auch von Frankreich — genommen
werden, wenn der Zar der Verbündeten und be¬
freundeten Nation diesen Sieg benutzt, um mit
dein Großfürsten Nikolai zu wiederholen: ..Polen,
die Stunde ist gekommen, wo der heilige Traum
eurer Väter und Großväter verwirklicht werden
kann."

Erbitterte Gebirgskämpfe. — Russische
Greueltaten.

Nus dc>» Kriegspressequartier , 17. Aug. Die
gestrige Erobern na  der nordwestlich des Capnl
gelegenen 1460 Meter aufragenden Höhe S t a r a
W i p c p n a stellt ein Kapitel Gebirgskampf dar,
wie es der russische Kriegsschauplatz bisher nicht
sah, selbst in den großen Winterschlachten in den
Karpathen nicht. Es wurde auf beiden Seiten mit
einer Erbitterung ohnegleichen gekämpft, und das
Ende des Kampfes, der sich für uns entschied,, sah
zum erstenmal keinen russischen Gefan-
g e ii e ». Sestst dort , wo er bereits völlig um-
zinaelt war , ergab sich der,Feind nicht: kleine
Gruppen rtocO wehrten sich mit einer bei den Rus¬
sen noch nicht daaewesene Verzweiflung bis auf
den .letzten Mann , und auch dieser zog den Tod der
Gefangencnahme vor. Das Ringen um die Höhe
Ivar urttlo schwieriger.', als der dichte Waldbestand
dem Gegner jede Möglichkeit der Deckung gab. Das
ganze Gelände mußte mit dem Bajonett förnilich
ansgekratzt werden. Grauenhafter allerdings noch
als der Kamps selbst war dann die lleberraschung,
die der Sieger in den wiedergewonnenen Stellun¬
gen harrte . In ihrem ganzen Raume waren die
Toten , die von uns bei den Vorhergehenden Kämp¬
fen .'.urückgelassen waren , nnbeerdigt  geblie¬
ben. Jetzt fand man ihre Körper  der Kleider
beraubt völlig nackt,  ihre Wunden hatten sie
nicht nicr im Kampfe, sondern in weit schrecklicherer
Au; durch Verstümmelung erfahren : vielen war die
Kehle  dierchschnitteu. andern der Schädel  zer¬
schmettert: ihre Gliedoc waren verrenkt, alle Er-
fahrunaan aus dein ersten serbischen Feldzug« wa¬
ren hier im dritten Kriegsjahr noch einmal und
nicht weniger entsetzlich von den Russen  neu be-
stätiat . Wegen ihres bösen Gewissens haben sich die
Russenkerle bis zur letzten Patrone gewehrt.

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
Dir Räumung von Görz.

Aus dem Kricgspresseguarticr , 17. Ana . Au¬
genzeugen. die den e.ibilterten Kämpfen um den
Görzer Brückenkopf beiwohnten, schildern mir den
Hergang und Zusammenhang der Ereignisse. Die¬
ser 'Brückenkopf war durch mehr als 14 Monate
gegen alle Angriffe der Italiener gehalten worden,
a>.ch wenn sie in größter UÜbermacht anstürmten.
Allmählich aber vermochte sich der Feind , auch
wcuu er mit Masscnstürmen «ach russischem Muster
nichts erreichen konnte, doch Schritt um Schritt im
Boden der Podaora in unterirdischer Manlwnrfs-
arbeit vorwältszubriimen . Diese Methode war
zwar unendlich langwierig und mühselig, aber sie
war dennoch ziiverläsißrer als jede andere. Jetzt
war die Lage so: Angreifer und Verteidiger lagen
einander ganz nabe gegenüber, oft nur durch drei
oder vier Meter getrennt : an vielen Stellen gin-
gen «\ .ii.'irtlich die Grüben ineinander über, so daß
das Scherzwort von den „gemeinsamen Drahthin¬
dernissen" in der Tat zur Wahrheit wurde. So¬
lange die .Italiener ihre Sappenarbeit nicht soweit
borge bracht hatten , war ihre Erfolglosigkeit durch
das Eingreifen der k. u..k. Artillerie gewährleistet:
sie schoß mit einer solchen Zielsicherheit n. Schärfe,
daß auch der gewaltigste Ansturm nur gebrochen
bis a» nns./re Gräben berankommen konnte. End-
!ich, c„er wurde die Tätigkeit der Artillerie durch
die A'älie der Gräben beinahe ansaeschaltet. und die
eigene Infanterie war durch unser Artilleriefeuer
nc.cht weniger gefährdet als die Italiener . Sie
mußte daher au diesem Frontabschnitt fast schwei¬
ge». In der- Hauptsache spielte sich das Ringen
der beiden Gegner also im Gandgranatenkampf n.
Baioncttkamvf ab : die Dalmatine und Bos-
''.jgken. die in den iüngsten Tagen in einer Hitze
. 60 Grad in ihren Stellungen ausbarrten,

glichen äußerlich mit ihren Gasniasken u. Panzer-
schilden kaum mehr Menschen, sondern abenteuer¬
lich vermumniten Fabelwesen. Sie hatten dabei
unaufhörlich vielfache gegnerische Ueberlegenheit
sich gegenüber, deren Aufwand an Batterien und
ewig neuen Bataillonen unerschöpflich schien. Es
war also eine kleine Schar mit einer großen
Masse des Gegners in vollständig unterwühltem
Boden verkrampft, so daß die Aufgabe des
Brückenkopfs endlich als unvermeidlich beschlossen
wurde. Schon im Juni vorigen Jahre war die
- .age -ruf der Podgora so unerträglich geworden,
datz dce Räumung beschlossen wurde ; damals aber
hielt |tc der Abschnittskommandant auf eigene Ver-
cantwortung. TnHdem wußte man, dos; der
Brückenkopf, eines Tages doch nicht mehr zu halten

«
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 18. August 1815:
Deutsche Marineluftschiffe beschießen die City von

^ »don. — Die Russen werden in die Festung
-drest-Litowsk getrieben. — Ein deutschesU-Boot
versenkt den großen englischen Personendampfer„Arabic".

Kowno gefallen.  Ueber 40000 Gefangene und
mehr als 400 Geschütze erobert.

sein würde. Mit dem Fall des Brückenkopfs aber
war auch die Preisgabe von Görz nicht mehr zu
verhindern . Aus der Stadt ist längst sämtliches
Material natürlich fortgeschafft worden : in keinem
der Stadtteile , die überdies an vielen Stellen bren¬
nen, steht ein ganzes Haus . Wer in den jüngsten
Tagen Görz durchschritt, hatte vielleicht bei ober¬
flächlichem Hinsehen nicht einmal den Eindruck
vollständiger Zerstörung : man sah noch eine ganze
Reihe von Frauen und Kindern in den Straßen , m
Me ohne Unterlaß ,die Granaten einschlugen. Wer
freilich in das Innere der Häuser blickte, sah, daß
sie vollständig ausgebrannt waren, und wer vom
Schloßberg auf die Stabt hinunter sah, stellte fest,
baß es eine Stadt ohne Dächer war . Uebrigens ist
gleich der erste Besuch, den die Italiener im erober¬
ten Görz machten, recht tragikomisch verlaufen ; sie
haben dabei Tausende von Gefangenen eingebüßt,
immerhin auch eine Beleuchtung für die Stim¬
mung ber dort fechtenden k. u. k. Truppen , die
nicht vergaßen, ehe sie von der Podgora abzogen,
noch sämtliche Stollen in die Luft zu sprengen, di:
sie unter die Stellungen der Italiener gebohrt
hatten . Die ohnehin sehr schweren Verluste der
Italiener siud dadurch noch beträchtlich erhöht
worden. u

Deutscher Huldigungsgruß für
Kaiser Franz Josef.

Die „Norddeutsches Allstem. Zeitung " schreibt:
Kaiser, und Könia Franz Josef  vollendet heute
das 86. Lebensjahr . Wandten sich schon in Zeiten
des Friedens an diesem Taste die Gedanken der
Völker Oesterreich Ungarns und des deutschen
Volkes der e h r w ü r d i g e n P er s ö n l i chkei t
des Herrschers  aus dem Throne der Habsbur¬
ger mit besonderer Wärme zu, so hat die Verehr¬
ung für das Hauvt der habsburoischen Monarchie
während des Krieges noch eine weitere Vertiefung
und Festigung 'erfahren . In unverbrüch¬
licher Bunde st reue  mit unserem Kaiser
verbunden , war Franz Josef inmitten stewaltig-crr
Ereignisse der Willensstärke Führer sei¬
ner Völker,  der das Staatsschiff _mi.t sicherer
Hand durch die brandenden Wogen klar erkannten
Zielen zusteuert. Mit Bewunderung sieht auch das
deutsche Volk zu dein erhabenen Monarchen ancpor,
der die Last der Jahre um so leichter zu tragen
scheint, je mehr die höchste Verantwortwig für die
ganze Zukunft seines Staatswesens wuchs. Ge¬
stützt ans ein unerschütterliches Vertrauen zu dem
Siege der guten Sache, für die Oesterreich-Ungarn
und seine Verbündeten kämpfen, blickt der Herr¬
scher lwnte wie ie voll Zuversicht dem Ansgange
des gegenwärtigen Ringens entgegen. Dem treuen
Bundesgenossen unseres Kapers , dem weisheits¬
vollen Lenker der Geschicke Oesterreich-Ungarns n.
dem unermüdlichen Förderer der Wohlfahrt seiner
Völker bringt Deutschland ehrerbie¬
tige Huldigungen  d ar und vereint sich init
den Stämmen Oesterreich-Ungarns in dem innigen
Wunsche, daß die gütige Vorwhnng auch weiterhin
übe seinem Hauvt walten und ihm vergönitdn
möge, die Früchte einer schweren und großen Zeit
in einem gesicherten Frieden aufgehen zu sehen.

Die Vergeltung für Varalong.
Die Androhung des deutschen Baralong -Weiß-

buches — rücksichtslose r Gebrauch der
Luftwaffe—  wird in England selbstverständ¬
lich einen wahren Orkan heuchlerischer Entrüstung
auslöse». Und selbstverständlich wird dabei ge¬
flissentlich übersehen und unterschlagen, daß
Deutschland ausdrücklicherklärt hat, innerhalb
der G r e n z e n d e s Völkerrechts  zu blei¬
ben. Daß aber das Völkerrecht, als der Krieg aus-
brach, in einem Stande war, der den Luftkrieg der
Zeppeline erlaubt , ist Englands Werk u n d
Verdienst!  Keine Gelegenheit im bisherigen
Kampfe war wichtiger als die jetzige, gerade auf
diesen, man möchte sagen, blutigen Scherz
der Weltgeschichte  hinzuweisen . Die Wahr-
heit ist folgendes:

Der Schlußakte der Haager Friedenskonferenz
vom 29. Juli 1899 waren mehrere Erklärungen
(Deklarationen ) angefügt : in der ersten heißt es:
„Die vertragschließenden Mächte sind dahin über¬
eingekommen, daß das Werfen von Geschossen und
Sprengstoffen aus Luftschiffen oder auf anderen
ähnlichen Wegen für die Dauer von fünf Jabren
verboten ist. Diese Erklärung ist für die vertrag¬
schließendê Mächte nur bindend iin Fall eines
Krieges zwischen zwei oder mehreren von ihnen."
Diese Erklärung wurde von allen Mächten, Deut '-d.
land an der Spitze, unterzeichnet. Nur Groß¬
britannien  s chl o ß s i ch a u s. Danials hat
die englische Regierung noch geglaubt, sie habe in
bombenwerfenden Luftschiffen oder Ballons eine
Waffe gegen eine Kontinentalmacht . Als dann die
Frage bei der zweiten Friedenskonferenz 1907 wie¬
der verhandelt wurde, erklärten Deutschland und
Frankreich, sie wollten, wenn eine Großmacht
— eben England — sich ausschließe, von einer B e -
schränk  u n g des Luftkrieges nichts w i s s e n.
Also Englands Völkerrecht war damals : Das Wer¬
fen von Bomben aus Luftschiffen ohne Rücksicht ist
gestattet. England ivollte es so, weil es bereits
d a IN als auf der Lauer gegen Deuts  ch-
l a n d lag und durch die Entwicklung der „west¬
lichen" Ballontechnik hoffte, Nutzen aus der neuen
Waffe zu ziehen. England wünschte den r ü ck-
s/.w t s l o se n Luftkrieg  und seine divloma-
tcichl! Haltung machte diesen Wunsch zum geltendenVölkerrecht.

Zwei Jahre später, 1909, begann der Aufstieg
der Zeppelinteckmik, die geradezu märchenhafte
Entwickelung der deutschen Luftschiffwaffe, und
drüben fraßen Neid und Wut den maßgebenden
Politikern das Herz ab. Der Pfeil , den England
gespitzt hatte , lag plötzlich auf der deutschen Arm¬
brust und mußte im Kriegsfälle gegen England
fliegen. Als im August 1914 die Zeppeline über
Antwerpen erschienen imd ihre Bomben abwarfen,
beteiliglte sich Enalaud sofort eilfertia an dem bel-
gilchen Protest bei den neutralen Mächten. W l e
aus einem Munde  behaupten sämtliche Lon¬
doner Blätter , das Werfen von Bomben aus Lusl-
schiffen sei eine Verletzung der Beschlüsse der
Haager Friedeiiskonferenz, und Millionen Leser,
Me das Protokoll vom Haag nicht im Bücher¬
schränke habeii, glaubten es willig. Selbstverständ¬
lich machte man sich schoii während der Belagerung
von Antwerpen in London allerlei Gedanken über
die Möglichkeit, daß Deutschland seinen Luftkr ' -
bald auch auf England ausdehnen werde. Und
um dem zuvorzukomnien, eröffnete man den
Lugenfeldzug  über die angebliche Völker-
rechtswidrigkeit. Das übliche Pech der Lügner will
es, daß man ihnen die Wahrheit aus ihren eigenen
heimlichen Plänen Nachweisen kann, daß man ihnen
beweisen kann, wie sehr sie den Luftkrieg als mit
dem Völkerrecht übereinstiinmend ansahen, wenn er
nur zu ihren Gunsten angewendet werden konnte.

Sommer 1913, also ein Jahr vor Krieasaus-
bruch, wurde in Paris mit englischer Unterstützung
jener Geheimbund der Flieger  gegründet,
in dessen Werbeaufruf es wörtlich hieß:

„Was ist unser Ziel ? Wir wollen in den ersten
Stunden nach einer Kriegserklärung Deutschlands
durch eine persönliche, schnelle, tollkühne Aktion
emen furchtbaren Schlag ausführen . Wir wollen
die de u t s che Hauptstadt  b o m b a r d i er e n,
mit Sprengstoffen überschütten, ihre Paläste , ihre
Kasernen und militärischen Gebäude, die Verwal¬
tungsgebäude in Trümmerhaufen verwandeln und
Mrekt ins Zentrum der feindlichen Organisation
Tod und Verderben tragen , denn es handelt sich
um einen Vernichtungskrieg, Eisen gegen Eisen
Feuer gegen Feuer , Tod gegen Tod : ' Berlin wird
also für Paris zu blute» haben ! Wir wollen ein
Elitekorps und eine Angriffsexpedition bilden, die
das einzige Ziel hat, ü b e r D e u t schl a n d her¬
zu f a l l e n, von der Höhe aus seine
S .täd te , Brücken , Magazine  usw . zu ver¬nichte  ii.
. Genügt das ? Es war enalisches ..Völkerrecht"
u, Vorbereitung aus den Luftkrieg ! Es ist ihnen
nur recht teilweise über Karlsruhe , Frei-
bürg  und einigen anderen Städten geglückt, ryr
Voikericchr anzuwenden. Nach diesem ihrem Recht

wir !) die Nation der Baraiornimörder von
deutschen Luftschiffen gezüchtigt werden.

• * *

Stürmer noch immer verdächtig.
Voî der schweizerischen Grenze, 17. August.

Tor Schweizerisch? PreßtelegWph meldet aus
Petersburg : Die liberalen Blätter stellen mit Be¬
fremden fest, daß die bekannte Erklärung - Stür¬
mers über den unerschütterlichen Beschluß der
russischen Regiernna . den Krieg bis zum völligen
Siege dnrchznführcm. bezeichnenderweise nur in
der Press« der Allitenten amtlich mit ge teilt worden
sei . Daß die aeiviüennas -/»n findende Erklärung
nicht sogleiech in der russischen Presse veröffentlicht
Warben ist, gibt z» manchen Kommentaren Anlaß,
in den deinen das Mißtraue,i zu dem neuen Mini¬
ster des Aeiisrern znm Ausdruck kommt.

Rilmänischcs Getreide für Luxemburg.
Luxemburg, 17. August. (zf.) Luremburg

wird jetzt init rumänischem Mehl versahen. Die
erste Sendung von 16 Waggons ist bereits einge-
trofsen, weitere werden folgen.

Der Seekrieg.
Große Regsamkeit unserer Tauchboote.

Haag, 17. Aua . (zf.) Reuter meldet ans Lon¬
don: Wie Llovds berichtet.- sind die italienischen
Seoul schiffe„Vvor" und „Giuseppe" in den Grund
gebohrt worden.

Bern , 17. Ang. (zf.) Die srinzösischen Blätter
melden: Der spanische Schoner „P a g a s a r r i"
(3287 Tonnen ) wunde durch ein Tauchboot ver¬
senkt. Die Mannschaft ist gerettet.

Portugals erster Phrastndreher.
WB. Bern , 17. August. Ein Berichterstatter

der Pariser „Humanits " hatte eine Unterredung
mit dem vortu giesischm Ministervräsidenten
Machado, der ibm sagte, der Beitritt Portugals zu
dem Kriegtsbündnis füge eine starke (?) moralische
Kraft zu der Frankreichs und Englands hinzu.
Das englisch portugiesische Bündnis sei der älb-ste
aller bestehenden Bündnisverträge . Portugal
fiihle sich so sehr einig mit den beiden großen westl.
-xOmokratien. daß >cs alles opfern werde, um deren
Grundsätze zu perteidigen.

Die schweizerischen Probleme.
WB: Bern , 17. August. „Journal de Jirra"

vccrt bic Herausgabe eines RabweinbilKes dürr!)
de» schweizerischen Bnndesrat an. in dem dann
endlich der Oefsentlichkeit die Elemente zur! sach¬
lichen Beurteilung des wirtschaftlichen und Kom-
vensationsvroblems in die Hand gegeben werden.

Untersuchung belvaffncter Handelsschiffe in Nor¬
wegen.

^ Ehristinnin , 17. August, (zf.) Das norweg.
„custizniinisterium richtete ein Rundschreiben an
sämtliche Polizeibehörden, genau zu untersuchen,
ob Kandelsschisfe, d'e norwegische Käsen anlaufen,
bewaffnet sind. Bewaffnete Handelsschiffe dürfen
danach norwegische Häfen nicht Wieden verlassen,
bevor sie von der Militärbehörde untersucht sind,
und deren Wbfahrterlaubnis erhalten haben.

Französische Gekränkthrit.
WB. Bern , 17. August. Der „Temvs " und das

„Journal de Dclbats" zeigen sich mit den Be¬
schlüssen der Gaaaer neutralen sozialistischen Kon¬
ferenz ,aiißervrdeiitlich nnzilfrieden. Die franz.
Blätter sind verletzt darüber daß in diesen Be-
schlüsson̂die Angreifer lind' Verteidiger in diesem
Weltkrieg nicht näher bezeichnet werden und daß
zwischen der Behandlung Serbiens und Elsaß-
Loihringens Unterschiede gemacht werden/ so daß
Serbien wieder beraestellt. Elsaß-Lothringen aber
eine autonome Republik werden solle. Das Schick¬
sal unserer und durch Rechtshrnch (??) uns ent-
rissenen Provinz , schließt der „Temvs ". soll also
nicht von dem Sieg« unserer Waffen, sondern von
den Sozialisten beid-"- Länder entschieden werden.
Auch habe man sich sehr orehütet, auch nur den
Schein eines Tadels an die deutsche Adresse zu
richten. Während inan sich keineswegs aesckieut

habe. Rußland anzugreifen , das die Vernichtung
des- kleinen Serbien nicht habe znlassen wollen.-

Kleine Kriegsnachrichtcm.
Basel, 17. August, (zf.) Wie die Daily Mail

mitteilt , bat sich Sassonow nach England begeben.
Cristiania , 17. August, (zf.) In Moskau

hetrscht laut dortigen Blättern völliger M e h l-
und Z u cke r m a n a e l. Gemüse ist fast die ein¬
zige -Nahming.

Von der Westfront.
Franzosen und Engländer bcrben vorgestern an

der Somme zu einem neuen Massenstoß ans,geholt.
Er erstreckte sich wie die vorhergegcmgenen von
Poziöres bis zur Somme  und wurde durch
Emzelangriffe dev Franzosen südlich der Somme
nntenstützt. Große Teilvorstöße der Engländer im
Raume von Pozidres und im Foureaurwäldchen,
die unsere Kräfte vielleicht nach einer bestimmten
Richtung, nach Nordosten hin . fesseln sollten, waren
die Einleitung . Der Hauptstoß erfolgte aber in
östlicher Nichtima ans der Front Pozidres —Fou-
reauxwäldchen und geschah des nachts, Wohl uin
Verluste zu spanen. Dieser Zweck wurde nun gänz¬
lich verfehlt. Wohl konnte der Feind zunächst hier
niid da in unsere Linie eindringen , aber er wurde
wieder hinausaeworfen . Nur südlich bat  Somme
«lang es bei Bellop,  in 600 Meter Breite in
unsere vordersten Gräben Fuß zu fassen: das war
das ganze Ergebnis dieses neuen verlustreichen
Massenstoßes. Bemerkenswert ist. daß diesmal der
französische Gefechtsbericht, der wie immer in Er¬
folgen  schwelgt, mit dem englischen Tagesbe-
richt schleckit harmoniert , denn letzterer sprichst nur
von belanglosen örtlichen Zusammenstößen, die-
weil die anfangs gemachten Eroberungen hinterbet
nicht gehalten werden konnten. Die Verluste dev
Angreifer sind auch diesmal wieder sehr groß ge¬
wesen.

Deutschland.
Beschleunigung der Ablieferungen nus der neue»

Ernte.
WB. Berlin,  17 . Aug. (Amtlich.) Die viel-

fach vertretene Auffassung, daß die noch vorhande¬
nen Bestände an Brotgetreide alter Ernte so reich¬
lich seien, daß die Ablieferungen ans der
neuen Ernte  einer Beschleuuiauna nicht be¬
dürfen, ist durchaus irrtümlich.  Die ReichS-
gctreidestelle bedarf vielmehr driuarnd einer sofor-
tiacii Abliefceuna von Roggen und Weizen der
neuen Ernte.

Türkische Schüler an höheren deutschen Lehr-
aiistalte». K o n st a n t i n o p e l, 16. Augirst. Ge-
stern stnb die ersten Stipendiaten für Freistellen
nach Deutschland Nbacreist. Bis jetzt beträgt die
Zahl der Gesuche um Freistellen rund 200: fast
alle Schüler wollen eine deutsche Obervealschulebesuchen.
cvcc  Lohnbewegung der Bergarbeiter.
E ssen,  1 1. August . Die vier Ber garbeiter-
organisativnen,  der Alte Bergarbeiterver-
band, der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter,
d,e Polnische Berufsvereinigung und der Hirsch-
Dluickersche-Gewevb-everein, haben eine Eingabe
au den Zechenverband und den Handelsminister ge-
richtet, in der gebeten wird, eine angemesseneE r -
Höhung der Gedingesätze und Schicht-
lohne  vorzunehmen u. die niedrigst Entlohnten,
besonders auch die Tagesarbeiter , am meisten zu
berücksichtigen.
. ... J >l einer Bergarbeiterbersammlung wurde er-
nart , daß die Bergarbeiter sehr erfreut seien, daß
der Kaiser  in seinem Erlaß vom 1. August an
die Arbeiter der Kriegsindustrie und der schweren
Arbest m diesem Schacht besonders gedacht habe«

Sinne des Kaiserlichen Erlasses werde die
Bergarbeiterschaft nach wie vor alles tun , was in
ihren Kräften steht, daniit der Krieg zu einem gu¬
ten Ende geführt werde.

" Weitere Einschränkung des Schweineflkisch-
acinines. Berlin,  17 . August. (Ckr. Bln .)
Erneute Verhandlunaien zwischen den Zentralstel¬
len für Fleischversorgung von Heer und Volk ha-
den ergeben, daß zur Erhaltung der Leiswngsfähig-
keit des Heeres diesem eine bestimmte Menge
Schweinefleisch sofort gesichert werden muß. An
der irgend zulässigen Sparsamkeit fehlt es nicht,
da bei der Heeresverwaltung vollstes Verständnis
für die Bedürfnisse der Zivilbevölkerung herrscht.
Aber wie die Verhältnisse jetzt liegen, kann der
Zivilbevölkerung in den nächsten Wochen eine noch
stärkere Einschränkung  in dem Gebrauch
von Schweinefleischn i cht e r sp a r t werden. Das
ist natürlich ^vor allem auf den außerordentlichen
Mangel an schlachtreifen  Schweinen zurück-
zuführen . . Im höchsten Grade unwirtschaftlich
wäre es, die noch mageren Schweine aus den
Ställen zu reißen ; einen schlechteren Dienst könnte
man der Bevölkerung nicht leisten. Die jetzt abge-
schlachteten unreifen Schiveine würden im Herbst
und Winter , wo sie dank dem zugewachsenen Futter
gemästet an den Markt gebracht iverden, fehlen und
dafür für die F e t t v e r s o r g n n g ansfalleu.

Italien.
Verdächtige Offiziere.

WB. Lugano, 16. August. Der sehr tüchtige
Abg.^ Co l i a n n i befragte den Heeres- und
Marmeminister . ob sie es nickst für angebracht
hielten, alle Offiziere, deren Frauen Oesterreiche-
cmnen oder Deutsche sind, ihres Konimandos zu
entheben. Nach dem „Avanti " müßte dann auch
der königl. Reichsverweser!. Herzoa von Genua.
dessen Gemahlin eine bayerische Prinzes-
s i n ist, sein Amt niederlegen.

England.
Der Fall Fryatt im engl. Nntcrhanse.

WB. London, 17. Äug. Meldung des Reutee
schen Büros ; Canon fragte im Iliitcvhause, welche
Schritte cfe Reaierung in der Anaeleaenhert der
sogenannten Erniordiina F r y a t t s zu tun ge¬
denket. Preinierminister Alsa uith  antwortete,
die britische Reaieruiia ist entschlossen, daß man die¬
sem Land die Wideraiifnahme de? diplomatischen
Verkehrs nickst dulden wird , bis Genugtuung für
die Ermord una Frvatts «eaeben ist. Einige



rer Verbündeten baden unter „Brutalitäten"
mlciden gehabt. die sogar noch schlimmer und zahl-
'̂ ckier waren . als die uns durch das Vorgehen der
deutschen Behörden znaesiigten. Wir beraten mit
mnen über di? beiten und wirknnasvollsten
schritte,  die nntennommen werden können, u.
darüber, welche Bedingungen wir bei Friedens-
ich tun  stellen müssen, um uns Genugtuung W
sichern. ine die Gerechtiakei! t verlangt . (Lauter
Beifall.)

Ein siegreiches Deutschland  wirdver¬
mutlich bei den Friedensverhandlungen mit einem
so verbohrten Phrasendrescher wie A s q u i t h auch
uicht Lust haben zu verhandeln, und so würde eben
Herr Asquith von seinem Ministerstuhle herab-
steigen müssen, um Friedensunterhandlungen zu
ermöglichen.

Lokales.
Limburg , 18. August.

— Den Heldentod fürs Vaterland
starb in den lebten erbitterten Kümpfen in Frank¬
reich Herr Frau , S ck, w i>u d, Wehrmann in einem
nnf .-Reqiment . Der Verstorbene war Leiter der
Sinaer 'schen Filiale Hierselbstu. stand seit Kriegs-
besinn im Felde. Er hinterlästt eine trauernde
Witwe, Ehre seinem Andenken!
_= SDa § Drachen st eigenlassen istve r-

boten.  Es wird wiederholt darauf hingewiesen,
das; das Drachensteigenlassen vom Generalkom¬
mando nach wie vor streng verboten ist.

— Weder S a l z m a n g e I, n o ch Salz¬
te  u e r u n g. In einem, großen Teil der Presse
tvurde in letzter Zeit wiederholt darauf hingewie-
sin, daß Deutschland einen unerschöpflichenV o r -
r n t a n Salz  besitze und daß deshalb die zur
Zeit in vielen Orten bestehende unsinnige Angst,
es könne ein Salzmangel eintreten , vollständig un¬
begründet sei. Trotz dieser Aufklärungsversuche
scheint die Angst vor einer eintretenden Salznot
sich immer weiter zu verbreiten und die Bevölke¬
rung zu veranlassen, sich weit über den normalen
Bedarf mit Salz zu versehen. Die notwendige
' >olge davon ist nur ; daß manche Händler rascher
tote gewöhnlich ihre Lager geräumt sehen und daß
die Wiederauffüllung derselben wegen der annor-
Malen Arbeitshäufung bei deit Salinen nicht gleich
schnell vor stch geben kann. Die Vnoduktion au Salz
eer Salinen für den ausschließlichen Bedarf von
Mensch und Vieh innerhalb Deutschlands übersteigt
die iiormale Produktion in Friedenszeiten um ein
Mehrfaches und es ist deshalb nicht ausgeschlossen,
daß bei dem in einiger Zeit ganz sicher zu erwar-
i 'nden Rückschlag die Salinen ans Mangel an Ab-

Zen Br trieb bedeutend einschränken müssen.
, So wenig demnach ein wirklicher Sqlzmangel

enikreten kann, ebensowenig ist auch die Furcht be-
anindet . daß in absehbarer Zeit eine st a r f e
Z r o i s e r h ö h u n g eintritt . Die heutigen Preise
werden voraussichtlich auf viele Monate hinaus be¬
stehen bleiben. Da Salz eine lange Lagerung in
größeren Mengen schlecht verträgt , ist das
H a ü e 7„ non Salz auch seh r u n z w e ck-
m a ß l g.

Provinzielles.
^ Ttcinbnch (K>-. Limburg). 17. Aug. Dem

Grfreiteii Willi Sch litt.  Sohn der Frau Witwe
,-akod Soilitt von hier, z. Zt . auf dem westlichen
Kriegsschauplatz in einem Grenadier -Regiment,
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

.Huiiddangen, 17. Aug. Dem Gefreiten
Tohaiin R ö r i g von hier, der seit Anfang des
Krieges in einem Jnf .-Regiment vor dein Feinde
ini Felde stehl, ist für Tapferkeit vor dem Feinde
in deit heißen Kämpfen NM Verdun das Eiserne
-Kreuz 2.  Kl . zuerkannt worden.
^ Dorchheim, 17. Aug. Der Ersatz-Reservist
Job . B n r n von hier , schwer verwundet in Polen
a>n 28. August 1915, wurde für besondere Tapfer¬
keit mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

: Dalheim , 17. Aug.' Dem Kanonier Alois
B e l l i n g e r von hier, seit 1 Jahre bei einer
Batterie im W"neii, wurde für bewiesene Tapfer¬
keil bei dem heißen Ringen an der Somme das
Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

: Beitrugen , 17. Aug. Der Obergefreite Josef
?l u ft beim 3. Brandenburgischen Fuß -Art .-Regt.
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

* Horressen, 17. Aug. Am 1. Oft . er. ist eine
kaihot. Lehrerinstelle hier zu besetzen. Meldungen
sind bis zum 1. Sept . an Kgl. Regierung in Wies¬
baden einzureichen.

* Würges , 17. Aug. Ein Sohn unserer Ge¬
meinde, Johann Schuber,  hat für tapferes Ver¬
balten vor dem Feinde bei den Kämpfen an der
Somme das Eiserne Kreuz erhalten.

* Ca mb erg, 17. Aug. Der Artillerie -Unter¬
offizier Peter Furkel,  Sohn des Herrn Bahn-
bofsverwalters Furkel Hierselbst, erbielt an der
Somme für besondere Leistungen das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

* Camberg , 17. Aug. Der Hafer, der im gan¬
zen goldenen Grund bekanntlich viel angebaut
luirb, sängt an zu reifen. Auf vielen Feldern sieht
waü eine Menge geknickter Halmen , die der Körner
beraubt sind. Diese Arbeit haben die Spatzen ver¬
richtet, die in großen Scharen auf den Feldern an-
tuireffen sind. In manchen Gemeinden sind die
Spatzen gerade zur Landplage geworden.

X Vom Lande, 17. Aug. Der Krieg hat unter
den Volksschullehrern schon eine solche Menge von
Opfern gefordert und durch den Mangel au männ¬
lichen Lehrkräften an vielen Orten eine so kümmer¬
liche Erteilung von Unterricht herbeigeführt , daß
die Folgen dieser Tatsachen sich auf Jahre hinaus
kühlbar machen müssen, wenn nicht tunlichst für
Abhilfe der Mißstände nefergt wird . Allein ans
unserem Regierungsbezir ? waren bis Ende Juni
I- Js . bereits 150 Lehrer auf dem Felde der Ehre
gefallen: nicht wenige' sind verwundet oder krank
geworden, viele noch unter den Waffen. Daher hat
der Kultusminister kürzlich eine gewisse Durch¬
sitzung der Volksschulen mit Lehrerinnen angeord-
Uet und zwar in dem Verhältnis , daß an reinen
Mädchenschulenzwei Drittel  der Stellen mit
^ e h r e r i n n e n besetzt, an gemischten Schulen
Wit drei und vier Schulstellen je eine Lehrerin , an
lolchen mit fünf und sechs Schulstellen je zwei und
"u solchen mit siebe» oder acht Schulstellen je drei
Lehrerinnen angestelli werden sollen. Die Zahl der
gelblichen Lehrkräfte an gemisckten Schulen soll
wernach etwa ein Drittel der männlichen Lehrkräfte
getragen. Je nach Lage der Verhältnisse sollen da-
rje£ neu zu aründende Schulstellen als solche für
Lehrerinnen eingerichtet, aber gegebenenfalls auch
Kreits vorhandene Lehrerstellen in Lehrerinnen-
l 'eLen umgeipandelt werden,  namentlich solche, die

durch den Tod ihrer Inhaber erledigt sind and
solche, die durch Versetzung der Inhaber für diesen
Zweck freigemacht werden. .

Der Erlaß bezeichnet weiter die Heranziehung
der Lehrerinnen für die älteren  S chu I j a h r-
g ä n g e der Mädchen als dringend erwünscht und
als für die spätere Ueberleitung dieser in eine ge¬
ordnete Jugendpflege sehr willkommen, will die
Lehrerinnen aber auch 'bei Knaben der jüngeren
Jahrgänge ganz oder teilweise verwandt haben. —
Bei uns ist an vielen Orten das wünschenswerte
Verhältnis zwischen Lehrern und Lehrerinnen be¬
züglich der Zahl der Schulstellen erreicht. Wäh¬
rend des Krieges bewähren sich sogar manche Leh¬
rerinnen trefflich als Lehrkräfte an vierklassigev
Schulen oder versehen zwei- und selbst dreiklassige
Schulen ganz allein. Große  S chw i e 11  g I e i-
ten  wird aber die Ausführung des neuen
Ministerialerlasses in den mittleren und östlichen
Provinzen des preußischen Staates finden, in
denen seither Lehrerinnen nur in sehr beschränktem
Umfange .an Volksschulen verwandt wurden.

ko. Niederlahnsteiu, 17. Aug. Die Stadtaver-
ordneten erhöhten d. Hundesteuer auf 30 dl  für den
ersten und 60 dl  für jeden weiteren Hund eines
Haushalts.

* Vom Mittelrhein , 17. Aug. Bereits sind dre
Seemöven eingetroffen . , Die Schwalben sind zum
größten Teile in der vergangenen Woche bereits
nach dem Süden abgezogen, die . Störche haben
ebenfalls die Gegenden, in denen sie bei uns leben,
zum größten Teile verlassen und als Wintergäste
sind schon die Seemöven angelangt . Ob es wohl
einen frühen Winter geben wird?

* Oestrich, 17. Aug. Von dem Schleppdampfer
„Vereinigte Frankfurter Reedereien Nr . 11" ist un¬
weit von hier ein Matrose über Bord gefallen und
ertrunken . Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

[<[1 Kestert, 17. Aug. Am 8. August sind vor
Verdun gefallen von hier : ein Sohn unsers Küsters
namens Johannes Schwarz  und ein zweiter
Krieger namens Karl Anton Karbach.  Ein
dritter Soldat namens Hoffmann  hat in die¬
sen Tagen einen schweren Schuß durch die Lungen
erhalten.

* RüdcSheim , 17. Aug. Förster Fester vom
Rüdesheimer Forsthaus schoß am 15. August auf
dem Aulhauser Feld ein Wildschweinvon 120 Psd.

ko. Wiesbaden, 17. Aug. Gen- u. Strohmarkt.
Man irotierte Heir. neues, 4 bis 6,50 dl,  Stroh
(Richtstroh) 4—4.40 dl.  Alles per 50 Kilo. Der
Handel war flott.

lit . Herborn , 17. Anne Eine schwere Ammoniak-
explosion richtete in der SchramnischenBrauerei er¬
heblichen Schaden an. Der Braumeister erlitt
vielfache Verlemmaen . Ein Teil der- Braueerei ist
infolge der Ervloston außer Betrieb gesetzt wor¬
den.

* Elgendorf , 17. Aug. Der Gefreite Johann
M eure  r (Sohn des Math . Meurer ) von hier
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
vielfache Verletzungen. Ein Teil der Brauerei ist
Brotkartengeschichte, bei der der hiesige Oberbür-
germeister Voigt die Hauptrolle spielt, erzählt die
„Volksstimme". Herr Voigt hatte bei der Abreise
aus seiner Schwarzwälder Sommerfrische verges¬
sen, sich dort abzumeldem Infolgedessen erhielt
seine Hausdame in der hiesigen zuständigen Brot¬
kommission keine Brotkarte , selbst nicht, als sie
sagte, die Karten seien doch für den Herrn Ober¬
bürgermeister . Gute Nachbarn retteten abends
Oberbürgermeisters vom Hungertods . Am nächsten
Morgeir stellt Herr Voigt de-m Vorsteher des Le-
bensmittelamts seine Nöte persönlich vor, der Ab¬
hilfe verspricht. Doch da die Hilfe des Amts aut
sich wavten ließ, bembt sich der Familienväter
Voigt jetzt selbst nach der Kommission: er muß sich
aber belehren lassen, daß „Ausnahmen " nicht ge-
stattet seien, und muß betrübt und hungrig ab-
ziehen. Da endlich kommt ein Beamter des Lebens¬
mittelamtes , der der Brotkommission den „Befehl"
bringt , die Karten für Oberbürgermeisters auszu-
händigen . Was auch, da das Amt die höhere Ge-
ivalt besitzt, nunmehr geschah.

Das Geschichtchen ist wohl nicht ganz wahr , aber
recht gut erfunden . Mit einem Oberbürgermeister
springt die Brotkommission nicht so rücksichtslos
um.

lit . Marburg , 17. August. Spielende Kinder
äscherten in Eschershausen den Siebrecht'schen
Gutshof vollständig ein. Auch 14 Schweine ver¬
brämten . Das Gut war nur gering versichert.

liti Schlüchtern, 17. August. Die KrXssamm-
lung für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
ergab die stattliche Summe von rund 14 000 Mk.

lit . Wcblar , 17. Aug. Im Steinbruch der
Büderus 'schen Eisenwerke wurde der 52jäbriae Ar¬
beiter Heinrich Fetb  ans Steindorf durch abstür¬
zendes Gestein getötet.

Der Krieg und die Konkurse des Jahres 1915
in der Provinz Hessen-Nassau.

Die große, aber auch schwere Zeit , in der wir
setzt leben, hat uns eine Menae ans der Not der
Zeit hermisgeborene Neuerungen gebracht, von
denen viele nach den; Kriege wieder verschwinden,
andere aber auch dann noch erhalten werden. Zu
den letzteren aebört hoffentlich d. Bestimmung über
die Geschäftsanfsicht. ivelche zur Vermeidung von
Konkursen getroffen wurde . Sie hat, das lehrt die
Statistik , sehr günstig gewirkt. Nur die Konkurse
über Nachlässe baben sieb ans etwa gleicher Höhe ge-
halten , während alle anderen erheblich zurück ge¬
gangen sind. Bei Nachlässen, wo eine Fortführung
des Geschäftes oder des Haushaltes so wie so-aus¬
geschlossen ist, bat sa die Gefchäftsaufsicht auch neun
keinen Zweck. 1913 wurden im deutschen Reiche
zusammen 12 756 Konkurse beantragt . 1914 stand
schon teilweise unter dem Zeichen dieser Bestim¬
mung und brachte nur 10 480 Konkurse, 1916 aber
wurden nur noch 6511 Konkurse beantragt . Zieht
man von diesen Zahlen die ans Nachlässe kommen¬
den Konkurse ab. dann eifcheint die Wirkung noch
viel günstiger. Auf Nachlässe kamen 1913 2268,
1914 2135 und 1915 2666 Konkurse. Es bleiben
dann noch übrig für 1913 10 488, für 1914 8345 u.
für 1916 3945. In zwei Jahren  haben sich also
die Konkurse  um mehr denn 60 Prozent ver¬
ringert . Nun soll allerdings nicht verkannt
werden, daß jetzt viele Geschäfte künstlich aehalten
werden, weil sich Konkursmassen jetzt schlecht ver- "-
werten lassen. Aber anderseits muß man bedenken,
daß für die meisten Geschäfte die Zeiten jetzt so
ungünstig wie nur möglich sind und daß deshalb
die Zahl der Konkurse eigentlich steigend sein
inüßte . In Hessen  wurden 1913 361, 1914 213
und 1916 nur 143 Konkurse beantragt.
Von letzteren wurden 29 wegen Mangel
an Misse abgelehnt. Ans Nachlässe kamen 50, ans
Einzelpersonen und Einzelfmnen 77 und auf Ge¬
sellschaften, Genossenschaften und Vereine 16. Die

drei Großstädte dev Provinz wären daran wie
folgt beteiligt : Frankfurt  am Main : zusam¬
men 51 Konkurse, davon abgelohnt 7. Auf Nach¬
lässe kamen 10, aus Einzelpersonen und Firmen 34
auf Gesellschaften uiw. 7. Kassel:  zusammen 13
Konkurse, davon abaelehnt 4% Auf Nachlässe kamen
8, auf Einzelpersonen und Firmen 4 und aus Ge¬
sellschaften usw. 1. Wiesbaden:  zusammen 13
Konkurse, davon abaelehnt 2. Auf Nachlässe kamen
4, aus Einzelpersonen und Finnen 6 und auf Ge¬
sellschaften usw 3. Welche ungeheuren Summen
durch die Konkurse iährlich verloren gehen, mögen
folgende Zahlen beweisen. Bei den beendeten
Konkursen fielen an nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen aus im deutschen Reiche 1913 371 143 000
Mark. 1914 367 445 000 dl,  in Hessen-Nassan 1913
12 872 000 dl  und 1914 15 698 000 M.  Schon aus
diesen wenigen Zahlen ist ersichtlich, daß eine
gründliche Ae'nderuna unseres gesamten Konkurs-
rechtes notwendig ist. Sie muß sich auf eine ganze
Reihe von Punkten erstrecken, die aber jetzt uner-
örtert bleiben mögen. Vor allen Dingen ist es aber
notwendig, daß die so ungemein günstig wirkende
Geschästsaufsicht beibehalten wird.

Kirchliches.
st, Marienstatt , 18. Aug. Die aus der Fron¬

leichnamsoktav auf das" Fest Mariä Himmelfahrt
verschobene große Wallfahrt zur Gnadenmutter im
Nistertale ist über Erwarten glänzend verlaufen.
Trotzdem schon am Sonntag vorher eine stattliche
Prozession aus der Pfarrei Gebhardshain (Diözese
Trier ) erschienen war , die der drängenden Jn-
dustriearbeit wegen am Dienstag nicht kommen
konnte, merkte man doch kaum eine Abnahme der
Pilgerzahl . Man schätzte die erschienenen Pilger
auf 6—7000. Während des vom Hochwürdigsten
Herrn Abte von Marienstatt zelebrierten Ponti¬
fikalamtes bestieg der Hochwürdigste Herr
B i s cho f v o n L i m b u r g die Kanzel und er¬
füllte durch seine meisterhaften Ausführungen die
Herzen aller Pilger mit neuer Liebe und neuem
Vertrauen zur Himmelskönigin , der Gnadenvollen,
der Mutter der Barmherzigkeit . In den Augen
der Zuhörer glänzten die Tränen , als ^ der hohe
Kanzelredner am Schlüsse die schweren Sorgen des
heiligen Vaters und des deutsck>en Episkopats , die
Zukunft unseres lieben Vaterlandes , die Gefahren
unseres tapferen Heeres und die Anliegen der ein¬
zelnen Pilger der mächtigen Fürbitte der Mutter
des Herrn empfahl. — Am nächsten Sonntag den
20. ds. feiert die Abtei Marienstatt das Fest ihres
Ordensvaters , des hl. Abtes und Kirchenlehrers
V e r n h a r d u s. Das feierliche Pontifikalamt
beginnt um 10>st Uhr. Während desselben wird
Herr Domdekan Prälat Dr . Htlpisch aus Limburg
die Festpredigt halten.

Marienihal (Rheingau ),17. Aug, Am Sonntag
den 20. August findet hier die jährliche Feier des
Missionsfestes  statt . • Alle Freunde der
Seidenmiiston sind herzlich eingeladen.

Die Gottesdienst - Ordnung  an diesem
Tage ist folgende:

Gl. Messen: 6—8 Uhr. 10 Uhr erste MissionS-
predigt . Darauf Gochamt für die Mitglieder und
Freunde des Fianziskanermissionsvereins.

Mittags 12.30 Ubr weltliche Feier bei Theodor
Gietz.

Nachmittags 2 Ubr zweite Missionsprediat . Da-
rauf feierliche Prozession mit dem Gnadenbilde.

Die einzelnen Lieber, die während des vor-
und nachmittägigen Gottesdienstes gesungen wer¬
den. werden unmittelbar vor dem Gottes¬
dienste durch die Bekörderinnen zugunsten der
Hetdeninission den Gläubigen ausgcbändigt.

-f : Kelkheim, 17. Aug. Nächsten Sonntag um
3 Uhr nachmittags ist für Höchst und Umgegend
Versammlung des 3. Ordens.

* Paderborn , 17. Aug. Die Zahl der durch die
Kriegskinder - Für sorge st eile  des
Bischöflichen Generalvikariats in Paderborn bei
ländlichen Familien untergebrachten erholungs-
bedürftigen Kinder aus Industriestädten hat sich
auf 6000 erhöht.

Vermischtes.
i^ - Kriegsgewinne,

stk. Wabern , 16. Aug. Die Zuckerfabrik A.-G.
Wabern zahlt für das Geschäftsjahr 1916 ihren
Aktionären eine Dividende von 29 — neunund¬
zwanzig — Prozent aus und gewährt außerdem
allen ihren Zuckerrübenlieferanten für jeden Zent¬
ner gelieferter Rüben eine Nachzahlung von
26 Pfg.

Das Erdbeben in Italien.
Lugano, 17. August, (zf.) Die Bevölkerung der

Ro m a a n a und der Mar ke n wurde in den letz¬
ten Taaen durch fortgesetzte heftige Erdbeben von
Panik ergriffen und nächtigte in mehreren Orten
im Freien . Besonders wurde Rimini  beschä-
digt : dort sind mehrere Häuser eingestürzt u. viele
wurden beschädigt. Es gab 4 Tote und 30 Ver-
lvundete. Auch F o r I i und P e s a r o haben leich¬
tere Banschäden erlitten . Die Regierung sandte
Material und Militär.

ht . Wolfskehlen, 17. August. Durch Kinder,
die mit Feuerzeug svielten. mir Mm die beiden
mit Erntevorräten gefüllten Scheunen des Ein-
wobners Hevv  in A'che « legt.

* Die Deutschen im Au s l a n d e und
der Vaterlandsdank.  Das „Echo", die
Zeiituna der Deutschen im Auslande , veröffent¬
lichte eine Aufforderuna !. auch im Auslands ent¬
behrliches Gold imd Silber für den „Vater¬
land  s d a n k" zu sammeln, zu Gunsten der N a-
ti o n a l st i f t n n a" für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen ". . Die Spenden sollen im
Auslände bleiben bis nach dem Kriege, und auch
dann erst werden die Spender den „K r i e g s -
ring"  des Vaterlandsdanks aus dem nichtrosten¬
den Kvnpvstchen Edeleisen erhalten . Inzwischen
sind bereits bei der Cvefelder Geschäftsstelle des
Vterlandsdanks (Ostwall 56) trotz Englands Post-
sperre als Erlös für solche Svmden aus Rio
Grande do Sul über 4800 Mark eingetroffen, und
bei der Berliner Hauptgeschäftsstelle (Prinz Alb-
rechtstraße 7) eine aunze Kiste voll Gold- und Sil¬
bersachen, die von den Deutschen in Jerusalem und
anderen Orten Palästinas für den Vaterlandsdank
gesammelt worden sind. Es ist hocherfrenlich. daN
sich die Auslands -Deutschen auch kn Bezug auf die
Gorge für die Witwen und Waisen unserer tapfe¬
ren Kriege» mit dem Heiumtlande eng verbunden
fühlen.

* Eine engli 'fche Denkmünze anf
die Seeschlächt am Skagerrak . Nach¬
dem die Engländer ihre schweire Niederlage vom
Skagerrak auf dem Papiere allmählich in einen
Sie« lWMwdelt hüben, setzen>,si,e indem Lügen-

verfahten dadurch die Krone auf , daß sie eine
Denkmünze auf die Seeschlacht prägen , womit sie
sie offenbar in eine Reche mit anderen Seeschlacht
ten stellen wollen, die seit dem Vorbilde dek!
Königin Elisabeth, welche auf den Untergang der
„Atzmada" im Jahre 1588 eine berühmte Münz«
prägen .ließ, durch Denkmünzen als Siege ver¬
herrlicht wmden sind. Es ist kein anderer als Ad--
miral Prinz Louis von Battenberg , der die Denk¬
münze entworfen bat. Auf der einen Seite sicht
von einem Eichenkranze umrahmt , zwischen Da¬
tum der Schlacht und dem vollständigen Namen
Jellicoes , und Beattps . der Text : „Die Deutschs
Flotte in der Gegend der iütltändifchen Küste an¬
gegriffen und mit Mveren Verlusten in ihre Hä¬
fen getrieben" , die anders Seite zeigt in der Mitte
den Dreizack mit einem (bei der Abbildung in der
„Times " nicht erkennbaren) Wappen, rechts und
links daneben . zwei britische Flaggen . Rimd
herum läuft die Inschrift : „Der ruhmreichen Er-
innerung derer, die an jenem Tage sielen." Im
Vergleiche mit ^ neueren deutschen Denkmünzen
kann diese englische als gedankenarm und imkünst¬
lerisch bezeichnet werden. Die Denkmünzen sind
käuflich, und der Gesamtbetrag soll der Hinter¬
bliebenen der aefallenen Seeleute znkommen. Be¬
zeichnend für die englischü Ueberhebnng ist es, daß
diese Denkmünze als die erste in einer Reibe von
Denkmünzen auf Ereignisse zur See im Weltkrieg«
bezeichnet wird , die Prinz Lonis von Battenberg
in kurzem Abständen prägen lassen wird . Wenn
freilich die Englündser die' Schlacht vom Skager¬
rak als Sieg feiern, können wir nur wünschen,
daß sie noch recht oft Anlaß zu ähnlichen Sieges-
münzen finden.

Telegeamnre.
Ein Rirsenskandal in Petersburg.

WB. Stockholm, 18. Aug. Den Unterschlagungs¬
skandalen, die innerhalb des russischen Evaknia-
tionsilnterstützungskomitees anfgedeckt wurden,
folgte jetzt eine wesentlich sensationellere lknter-
schlagungsgeschichte innerhalb ber Kommission zur
Vorsovgung der Hinterbliebenen gefallener Krie¬
ger. worin Damen der Hofgesellschaft mit den
höchsten Beamtenkreisen vermischt sitzen. Der sehr
beträchtliche Fonds der Wohltätigkeitsgiesellschaft
ist spurlos  verschwunden. Seitens der Damen
einiger hocharistokratischev Kreise wird min gegen
die Vorsitzende. Madame Stürmer,  der nlsware
Vorwurf erhoben, daü sie zum mindesten wiste. Wo
die Gelder geblieben sind. In der letzten « -itznng
wurde offen der Verdacht ansacivrochen. die Gat¬
tin des Ministerpräsidenten habe! die fehlenden
Gelder — es handelt sich um mehrere Millionen —
su eigenen Zwecken veilwandt. Madame Stürmer
trat darauf entrüstet aus dein Komitee ans . niete
Damen der ersten Hofkreise folgten, so daß die Ge¬
fahr vorhanden ist. daß die gesamte für alle Betei¬
ligten gleich einträgliche Stiftung völlig ver¬
schwindet.

Ofsiziervrrluste drr Italiener.
Basel , 17. August. (Ctr . Bln .) Schweizer

Blätter melden aus Mailand : Das italienische
Heer hat nach einer bis zum August reichenden
nichtamtlichen Zählung 4160 Offiziere, darunter 9
Generäle , 88 Obersten und Oberstleutnants ver¬
loren. u

Wieder ein Rücktrittsg rücht über Asquith.
Haag, 17. August. (Ctr . Bln .) In wohlunter¬

richteten Londoner Kreisen glaubt man aufs neue,
den Rücktritt Asquiths als unmittelbar bevor¬
stehend halten zu können. Er habe sich bisher nur
durch Unterstützung der Konservativen halten kön-
neu. Falls es zu einer Kabinettskrise kommen
sollte, glaubt man wiederum an Lloyd George u.
Churchill als führende Persönlichkeiten.

Ein Kriegsrat der Feinde.
Genf, 18. Ana . Aus Genfer Mitteilungen Pa¬

riser Meldungen übsr den gestrigen zweistündigen
französisch-britischen Kriegsrat ist folgendes zu ent¬
nehmen : Der englische König und Poincarü betei¬
ligten sich in Haiys Hauptquartier an den lebhaf¬
ten Erörterungen zwischen Haig, Joffre und Foch.
Die Ergebnisse der Beratungen dürften bald außer¬
halb Frankreichs in Erscheinung treten.

Die Riescnverlnste dc-r Russen.
WB. Wien , 18. August. Mit wachsender Be-

sorgnis verfolgt man laut „Neues Wiener Jour¬
nal " in Rußland die außerordentlich hohen Ber-
lüste, weshalb beschlossen worden sei, keine öffent-
lichen Verlustlisten mehr auszugeben. Die letzte
Liste des Kiewer Zentralamtes führt nngesähr
600 000 Mann und 40 000 Offiziere auf . Beson¬
ders groß sind die Verluste im Fliegerkorps , was
auf bisher unbekanntgebliebene llnternehnumgen

Unsere Geschäftsfreunde,
Inserenten und Agenten
werden gebeten, ihre Zahlungen an uns nicht
mehr mit Postanweisung ;u begleichen,

sondern sich

einer Zahlkarte zu beöienen.
Die Zahlkarten -Zahlungen sind mit Angabe unserer

Postscheckkonto-Nummer 12382
an das Äaiserl . Postscheckamt in Frankfurt-

Main zu richten.
Porto -Abzug ist nicht gestattet,

da die Zahlkarte kein Porto kostet.

Limburger "vereinsöruckerei.
Verlag des Nassauer Boten und des

Et . Lubentiusblattes.
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Das Hindenburg -benkma 7 in Stell upöncn
(Vom BildhauerKurt -Eber/ --Potselarn)

Durch osberr .-ungsr . Artillerie zerschossener Weid
und eroberter russi 'sdrer Sdni Isengraben inWolhynien,

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung,

In treuer Pflichterfüllung starb auf dem Felde der Ehre,
in den heißen Kämpfen in Feindesland , am 21 . Juli unser
einziger , innigstgeliebter Sohn und Bruder

Kilian Hölper
im Infanterie-Regiment 254 , 4 . Kompagnie,

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Seine Seele empfehlen wir dem frommen Gebete der

Priester und aller Gläubigen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jos . Hölper und Familie
Pottum, den 16. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

| während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
nun in Gott ruhenden Bruders und Onkels , Herrn

Heinrich Förges
sowie für die vielen Kranzspenden und hl. Messen,
besonders den Barmherzigen Brüdern für ihre liebe-

] volle Pflege, dem Kriegerverein und den Verwundeten,
j die ihm die letzte Ehre erwiesen haben , sagen wir

allen unsern herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Angehörigen:

Familie Förges und Angehörigen.
Hadamar, den 17. August 1916.

Den vom 1. August an gültigen

neuen  Posttarif
haben wir nach amtlichen Quellen von Herrn Oberpostassistent Meckel bearbeiten und
in einer übersichtlichen Tabelle zusammenstellen lassen.

Der neue Posttarif weist gegen den bisherigen vielfache Aendernngen auf , die für jeden

Kaufmann uns Gewervetreiveude» sowohl, wie auch
für jeden Privatmann von großer Wichtigkeit sin».

In Verbindung mit dem neuen Posttarif haben wir auch die

wichtigen Aendernngen hinsichtlich Ser Stempclpfiicht für
EisenbahnMer

die ebenfalls am 1. August in Kraft treten , auf derselben Tabelle mit Angabe der ge¬
nauen Stempelsätze usw , verzeichnet.

Die Tahelle ist für den täglichen Gehmnch nnentbehrlich.
Preis nur 15  Pfg. 4384

Limburger Bereinsdrnckerei G .in, b. H.

Flk» MAMSktzk. iiilffl.
Montag , den 21. August 1916 , abends 8 Uhr:
Uehnng sämtlicher Mannschaften.

Das Kommando.2177

Apollo -Theater.
Samstag, den 19. Aug.v. 7*7 Uhr, Sonntag , den 20 .Aug.v. 3 Uhr an

im lang iim den Thron
Großartiges modernes Drama , 4 Teile.

Das packende Spiel hält von Anfang bis Ende in
größter Spannung . 2179

ftüiilageii«
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Mache hiermit auf meine 3858

Bütten, Inder, Eimer,ineiiM,Mtrfüftr ul MM
Karl Kemmer,

Limburg. Kuferei, AustraßeI Nr. 4. .
— Hinter der Turnhalle . —

aufmerksam.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-Anmeldnug
für Privatwohnnngen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

»iikger Stowlrntai.

11
der packen kann , für sofort
gesucht. 1632

’lSiüftOfllffif?,
_ Limburg.

Mögt , sofort gut empfohle¬
ner kath. 1637

Hansburfche
gesucht. Stelle ist auch für
Kriegsbeschädigten geeign.
_ Frankfurterstr . 49 a.

ütctUittäsrS
Cüabrlel «k 6ei sKler,

>r < Mainz . Tel . 4033 u .4034.

Ein Fuhrknecht
und ein kräsligcr

Arbeiter
sofort gesucht. 4598

Jos. Lonöermami.
Ein älteres 4618

Mädchen
für alle Hausarbeit für sofort
nach Betzdorf (Sieg ) gesucht.

Frau Witwe Gerstenberg.

Suche für sofort oder 1-
September ein älteres,tüchtiges

Mädchen !
für Küche und Haus . Nur
Mädchen , die schon in besserem
Hause gedient und gute Zeug¬
nisse besitzen, wollen sich melden.
Frau Luise Erxleben aus
Coblenz , z. Zt . b. Frau Wankel,
Oberlahnstein , Hochstraße 85.

WWag« Stroh
und eine Zentrifuge zu
kaufen gesucht von 4631

Wilhelm Kcnxel,
Nentershausen , Westerwald.

I« a»hr SÄ
bis Blumenroderstr . verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Speiers Schuhwarenhaus,

Bc trchoM , 6. 4H6

Viguos Mslpr
W . Podlaszewski v

Dentist,
Limburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden im Monat
August von 8 — 12 Uhr und

1—4 Uhr. 4557
Sonn - und Feiertags von

10—2 Uhr.
Telefon Nr. 261.

«Mi « Ml.
SMM8I 1I.H„
per Zentner ab hier gegen
Nachnahme empfiehlt so lange
Vorrat reicht 4619

Jalkob Freu * jr . ,
Vallendar iRhein), Tel. 630.

W ioMUM.
zirka 20 Meter , mit Verschluß¬
stück zu verkaufen . 4623
Näh . Geschästsst. d. Nass . Bot.

Fahrhurrd.
Ein 27 -jähriger , gut ein¬

gefahrener Hund steht zu ver¬
kaufen bei 4599

Will ». Walbreclat
in Rottum

(Kreis Westerburg ).

Kino, Neumarkt 1®

Samstag , 19. August , von 7—11 Uhr,
Sonntag , den 20 . August, von C—  1 Uhr:

der Alm
da gibt ’s ka § ünd!

Mit Henny Porten in der Hauptrolle.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Schönes , gut gelegenesLadenlokal
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 des. d. Exp.

gi»M)Ml.Dimmer
von zwei Landsturmleuten zu
mieten gesucht. Off. m. Preis-
ang . u. 4629 a . d. Geschästsst.

Ein großes , leeres

Zimmer
zum Möbel aufbewahren zum
1. Oktober gesucht. Angebote
u . Nr . 4633 a. d Geschästsst.

M « tte ;.
Freund !. Erker - Wohnung,
2 Zimmer , Küche und Man¬
sarde mit Gas - Anschluß an
ruhige Leute per I . Septemb.
od. später zu vermiet . 4630

Schöne 4404l-Himmet-Mn« ,
mit allem Zubehör per sofort
oder später zu vermieten.

Näh . Holzheimexstraße 20.

Schöne

JÄMl-WlIW
mit Mansarde , der Neuzeit
entsprechend, zum l . Okt. zu
vermieten . 4627

Näheres Geschäftsstelle.

Wiederseh ’n war seine und unsere Hoffnung.
Fern von der Heimat, da liegst Du allein,
Im Leben gekämpft, im Tode beweint,
ln Jugend geschieden, der Tod nur gibt Frieden!
Dein Tod fiel in blühende Tage hinein.
Warum mußte es sein?
Doch es lag in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

*
Auf dem Felde der Ehre fiel am 9. August

1916 in den schweren Kämpfen in Feindes¬
land , von einer feindlichen Granate tödlich ge¬
troffen , unser herzensguter , treuer , unvergeß¬
licher jüngster Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und Kousin,

Grenadier

Hermann Ries,
1. Garde -Reserve -Regiment , 8. Komp.,

im jugendlichen Alter von 20 Jahren.
Mühlen, Eschhofen, Frankreich, Brüssel,

Zabern , den 18. August 1916
Die tief betrübten Eltern:

Gastwirt Josef Ries und Frau,
Geschwister und Anverwandte.

Das Seelenamt für unsern lieben Ver¬
storbenen ist Moutag , den 21. August , morgens
7 Uhr in Eschhofen . 4635
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